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4Juucklichen Wiedergeneſung

Jhro Konigl. Hoheit

Herzogs Karls von Kurland
mit den aufrichtigſten Herzen gewidmet

von

Karl Willhelm Tronicker,
D. R. B.



S tillet doch die Thrane wieder, Sachßens Burger,

Die mit Recht von eurer Wange floß!

Denn noch nicht ward Er dem blaſſen Tod zum Raube,

Und vom Grabes-Rand zuruck gebracht.

Lebt der Edle Prinz zu Sachßens Freude wieder,

Wo gewiß Jhn lider Burger ſebt!

Daantkgebethe tonen der Gemahlin Mppen

Und der Beſten Tochter, Seiner werth:



Jn Palilaſten, in der ſchlechtſten Hutte fließen

Dankes-Thranen fur des Edlen Wohl.

O! wie traurig ſtanden Sachßens Unterthanen,

Als die Poſt von Seiner Krankheit kam!

Ach! auch Er iſt krank, der Edle Menſchenretter!

Ohne Hulfe Er, Der gerne half!

War nicht Er der erſte, der mit Seiner Hulfe

Zu uns eilte, als die Waſſerfluth

Unſre Saat, des Landmanns Gluck und Reichthum raubte!

Half der Edle Dresdens Burgern nicht?

Die von Armuth, Elend, Kummer, Noth und Schmerzen

Hingeworfen, ohne Rettung war'n!
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So ſprach ieder: und ein Strohm von Thranen ſturzte 1

Von den kummervollen Aug herab.
ſ

Doch der Weltbeherrſcher horte dieſe Seufzer;
J

Sah die Thrane, die im Auge glanzt

Schoner als im Furſtendiadem die Perle,

Ja, auch noch, weit oſtlicher als ſie:
 t



Und er ſprach: „Nuch lange lebe dieſer Edle,

„Theuerſte Gemahlin, Dir zur Freud,

„Und zum beſten GOluck der treuen Unterthanen,

„Deren Wunſch ich ietzo gern erfull:

„Frey vom Schmerz, und gleich dem ſchonſten Fruhlingstage,

„Dem alsdann ein froher Abend folgt,

„Sey Sein Achen! und noch ſpate Enkel ſtreuen

„Freudig Blumen in Sein Silberhaar!
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